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Wochenblatt für das Fürftent um Oels. 


Dieſes Blatt erſcheint allwochentlich all wöchentlich 
Freitags ineiner Nummer, und zwar meh⸗ 
rentheils in einem Doppelbogen größten 
Formats. Der Subjeriptionspreis bes 
trägt fur das Vierteljahr nur 73 Sgr., 
einzeln aber koſtet das Blatt 1 Sgr. — 
Inſerate werden ſpäteſtens bis Don⸗ 
nerstag Mittag 12 Uhr angenommen: in 
Oels in der Expedition dieſes Blattes, 
in Boln. Wartenberg und in Kempen in 
der Stadtbuchdruckerei. Die Juſertions⸗ 
gebuͤhren deten pre! 1 nur ! Sor. 


bei Wiederholungen jedoch bloß die Halfte 
— Unentgeldlich werden in demſelben 
aufgenommen: Mittheilungen von bes 
merkenswerthen Ereigniſſen aller Art 
8 B. von verdienſtlichen Handlungen, 
rfindungen, Entdeckungen und ſelte⸗ 
nen Funden, Jubiläen, Natur -Geſcheil 
nungen, Feuer⸗ und Waſſer⸗ Schaden, 
Hagel⸗ u. Gewitter⸗Schlag und anderen 
Unglücksfällen, von merkwürdigen Gebur⸗ 
ten und Todesſällen ꝛc., um deren Mittheis 
lung die Redaction ganz er gebenſt Net. 
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7 53. Freitag, den 31. A e 1847. 


1 7 11 1 Au 1. Danner 1848 


Kläfer her, wir wollen trinken, 
Bis wir neu vom Tiſche ſinken! 
s iſt uns ſchon recht, 's iſt uns schon recht, 
Daß dieſes alte Jahr paſſirt; 
's hat gar zu ſchlecht, 's hat gar zu ſchlecht 
Uns mit fo Manchem angeführt! 
Bald war uns dies, bald das zur Pein, 
Bald wie aus Gruͤneberg der Wein, 
Und war der Wein gerathen, 
So fehlten die Dukaten. 


ergaͤnglich nennet Ihr die Zeit: — 
Doch nein! Mit ruhig gleichen Wogen, 
Dem Blick des Sterblichen entzogen, 
Fließt ſie hinab zur Ewigkeit. 


Oben nur herrſchet ein heiteres Leben, 
Siehſt Du die Wellen ſich ſenken und me 


3 in, ja, jet Die noch ſo eben dem Blicke ſich beut, 
ra N 1 ) 1 
rr de „ ha, ha! Siehſt Du zerfließen und eilig erneut, 
a IE, Schon recht, ſchon recht! 2 . 
Glaͤſer her, wir wollen trinken, So bewegt im Erdenleben 
nei Bis wir neu vom Tiſche ſinken! Auf dem dunklen Grund der Zeit 


O falſcher Blick, o falſcher Blick, Alles ſich mit v 
8383 — Jahr uns lacht, es ſich mit regem Streben — 


Als haͤtt's das Gluͤck, als 6% 2 Gu . % Der Vergänglichkeit geweiht. 
In allen Taſchen mitgebra t. 8 a en ba een 
Was, . wird euch gefällig, ſein hr Aber ob ſpielend ſich heben die Wellen, 
ug anf np 35 Bahn 2 age ein! — DO0Dhu ſie an andern auch ſinkend zerſchellen, 
5 8 a doch, das ich rathen 1A „ Elke 1 ginlld 
Sol Aas fed en die Dukaten 0 e 197 8 . ER Immer nur ändert Geftalt ſich und Ort, 
. Glaͤſer her, wir wollen teten, * i 8 Führe fig der Strom doch zur Ewigkeit 25 
Bis 105 neu vom Tiſche ſinkenh3h a1 
Das ſei geklagt, das ſei geklagt, h nen au Wahr iſt gut, das Gute wahr, un 
— l ai 3 33 2 1. ku; size „Nur Wahn und Täuſchung kann nicht weilen; 
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Badeabentheuer. 


Ein junger Lord, deſſen Finanzen mehr zer 
ruͤttet waten, als ſeine LEHE ſich 
in aller Eile ein, und gebrauchte nicht au 
che Verordnung, ſondern um ſich vor feinen Glaͤu⸗ 
bigern vetſteckt zu halten, die Seebaͤder zu Sche⸗ 
veningen. Um ſich in dem langweiligen Badeleben 
die Zeit zu vertreiben, machte er einer jungen Hol⸗ 
tänderin, deren Schönheit in der ganzen Umge⸗ 
bung beinahe ſpruͤchwoͤrtlich war, den Hof. Das 
junge Maͤdchen nahm die zaͤrtlichen Betheuerungen 
des Englaͤnders fuͤr Ernſt und erwiederte die Ca⸗ 
price des letztern mit der zaͤrtlichſien Liebe. Der 
Roman war ſeinem Ende nahe, denn der Englaͤn⸗ 
der hatte bereits alle Vorkehrungen zur Abreiſe ge⸗ 
troffen, als der Vater des Maͤdchens, ein vorma⸗ 
tiger Fiſcher, dazu kam. Der britiſche Don Juan 
fand eines Abends an dem gewöhnlichen Stelldich— 
ein den Vater ſtatt der Tochter. Der Gentlemann 
war ſehr erſchrocken; aber der Holländer ſagte mit 
der größten Gelaſſenheit: „Ich weiß Alles: Sie 
lieben meine Tochter und werden von ihr wieder 

geliebt; Sie werden das Maͤdchen naturlich heira⸗ 
then. Sie Ee Sie haben, ich habe dagegen 
nichts einzuwenden.“ Der Englaͤnder brach in ein 
lautes Gelächter aus, aber der Papa blieb ganz 
gelaſſen und fuhr fort, indem er ſeine Pfeife aus⸗ 


klopfte: „Ich weiß, Sie ſind ein Lord, und das 


iſt mir nicht lieb, denn die Lords find mir zuwi⸗ 
der, ich weiß, daß Sie nichts haben als Schulden; 
aber das thut nichts, denn meine Tochter bekommt 
eine recht huͤbſche Ausſteuer.“ Dieſe Worte wur⸗ 
den von dem Engländer mit einem ſpoͤttiſchen Laͤ⸗ 
ſcheln aufgenommen; aber der Hollander nahm keine 
Notiz davon und fuhr fort: „Wie Sie mich hier 
ſehen, beſitze ich acht Haͤuſer — zwei hier in Sche⸗ 
veningen und ſechs im Haag.“ Das fpöttifche Laͤ⸗ 
cheln verſchwand augenblicklich aus den Zuͤgen des 


Englaͤnders. „Eben ſo viel Haͤuſer, wie Schiffe,“ 


fuhr der Hollaͤnder fort, „zwei Schifferbarken und 
ſechs Kauffahrteiſchiffe ... Aber ſeien Sie unbe⸗ 
ſorgt, ich gebe meiner Tochter weder die Haͤuſer, 
noch die Schiffe, das wuͤrde Sie allzuſehr belaͤ⸗ 


fügen; eben fo wenig gebe ich ihr meine Gärten 


in Harlem, noch meine Bauernhoͤfe in der Ge⸗ 
gend von Utrecht; wein, fie bekommt nur baares 
Geld, und ich lege ſechshundetttauſend Gulden in 
det Amſterdamer Bank fuͤr ſie an.“ — „Sechs⸗ 
hunderttauſend Gulden!“ rief der junge Lord; 
„fuͤnfzigtauſend Pfund Sterling!“ — „Ja wohl,“ 
antwortete der Holländer, indem er ſich eine neue 


Pfeife anzündtte. — „Sie, ein Scheveninger Fi⸗ 
ſcher, geben das Ihrer Tochter?“ — „O! der 


Fiſchfang allein hat mir das nicht eingetragen; ich 
habe zu meiner Zeit einen ziemlich lebhaften Han⸗ 
del mit Sklaven und andern Ptodukten und gele⸗ 
gentlich auch etwas Seeraͤuberei getrieben. Sie 
ſinden ohne Zweifel einigen Anſtoß hierbei, denn 
als Englaͤnder hatten Sie es ohne Zweifel mit der 
Sklaven⸗Emancipation 2 , — „O nicht doch l.. 
antwortete der Lord, „ich halte es mit den Gul⸗ 


den.“ — „Nun, ſo nehmen Sie die meinigen, 


und meine Tochter dazu.“ — Der Lord beſann 
ſich nicht mehr. Einige Tage nach dieſer Unterre⸗ 
dung wurde die Fiſcherstochter die Gattin eines 
Pair von England und der junge Lord vergoldete 
ſein Wappen mit hollaͤndiſchen Dukaten. 


aͤrztli⸗ 


Plauderſtübchen. 


1 Was iſt das neue Jahr? 
1. 


Es iſt eine zwoͤlfſtufige Terraſſe, führend auf den Berg der Vergänglichkeit — 
unerforſchlicher Höhe. Seine Erze — unſere Werke — werden einſt in der Frührothſchwüle 
des kommenden heißen Tages gereiniget von den Schlacken; der Werth gewogen mit 
untrüglicher Gerechtigkeit, und bezahlt mit dem Neuerſcheinen einer verbeſſerten Auflage 
anferer Hulle. 5 


2 


* 


et Es iſt ein neuer Sonnenaufgang des langen Schoͤpfungstages. Des Erſtlings 
Schrei erfüllt die Lüfte, macht verſtummend des Scheidenden Abſchiedsgruß; beide werden 
geboren für eine neue Welt. 


- 3. 
Es iſt das nimmer wiederkehrende Dampfſchiff, welches den Wanderer, deſſen 


Neiſepaß keine Naturkraft mehr verlängern konnte, in feine Heimath — den ſicher bir— 
genden Arm der Mutter — in die Erde — bringt. 


4. 
Es iſt eine Zeitzulage ſchwerer Necheuſchaft. Vewilliget zur Vollendung der Po— 
ſition, bringend den Sieg im Kampfe mit der Leidenſchaft. 
35 
Es iſt das an uns geſtellte Räthſel. In Wünſchen und Hoffnungen löſet es 
Jeder zu ſeinem Vortheil. Die Parzen aber mit dem Schickſale ſpielen uns manchen 
Streich, ſo daß: EEE. : un 5 
Ehe wir den letzten Stundenſchlag erreicht, 
AM Wünſch' und Hoffnung’ längſt find ausgebleicht! 
Poln. Wartenberg. 3 Ste Wel. 


ae 


Ueber das Word = Kicht vom 17. Dezember 1947. 


2 ungemein prächtige Nord-Licht, das feit vielen Jahren in ſeiner Ausdehun n 
e wie am 17. Dezember 1817 da geweſen war, erſtreckte ſich von Nor 
bis über Weſten, wiewohl die Röthe im Weſt und drüber hinaus nur eine Abfpiege- 
lung des Nordens in den von der Abend-Sonne dichter zuſammengezogenen Dünſten ſein 
konnte, und bewog mich feine Höfe, die wir in ſolchen Fällen genauer in unſerer Ge 
gend, als in der Nähe des Pols ſchätzen können, näher zu beſtimmen. r 
5 Die mittlere Höbe des Nord -Lichts, das heißt des Lichts nach Abrechnung das 
ſich in den Dünſten der Atmoſphäre weiter verbreitenden Wiederſcheins, mit dem Aſtro⸗ 
labio vermeſſen: ergab eine Elevation von 29 Graden. 
Man zeichne jetzt folgende Figur: N | 
Eine Horizontal-Linie A. B. ziehe man in beliebiger Länge auf einen halten Bo- 
Zen Papier; etwa 275 Rbeinl. Zoll darüber die Parallele a. b. in gleicher Länge. Aus 
der Mitte von A. B. errichte man die Perpentieulatr-etnte C. C. in beliebiger Länge nach 
oben, und aus dem Mittelpunkte der Linie A. B. welcher jetzt C. heißt, einen Kreis, 
der oben an die Parallel-Linie a. b. anſtößt, wodurch dieſe ſeine Tangente wird. 
Dieſen Berührungspunkt bezeichne man mit E. und es bedeute derſelbe die Stadt 
Breslau, als von wo aus die Meſſung des Nord- Lichts ſtattfand; der Zirkel bedeutet die 
Erde; die Linie A. B. ſtellt den wahren Horizont und die Linie a. b. den ſcheinbaren 
Geächts-Kreis von Breslau dar, das hier der gleichen Rechnung, wegen als auf 51 Grad 
nördlicher Breite liegend angenommen wird. Die Re inte C. C. aus dem 
Mittelpunkte der Erde gehend, gibt oberhalb den Zenith oder Scheitelpunkt dieſer Stadt. 
Wenn vom Punkte E. am Bogen links ab 31 Grade des Zirkels gezählt werden; fo er- 
ſcheint der Aequator, der mit der Linie A. B. links oberhalb, und rechts unterhalb zwei 
Winkel jeden zu 39 Grad bildet. neee 3 77 
Auf dieſen Aequator II. II. ſtelle man die Perpenuticulair-Linie aus dem Centro 
des Kreiſes C. und bezeichne fie mit C. D. fie wird längſt moglich gezogen, und durch- 
ſchneidet den Erdkreis in I. Dieſelbe theilt den Quadranten C. E. n. in den Winkel G. 
E. I. von 39 Graden und den Winkel G. I. B. von 51 Graden, welches letztere die 
Pol⸗Höhe iſt, und wonach die Linie C. I. D. als nördliche Erd⸗Achſe erſcheinen muß. 
Wenn nun auf dem ſcheinbaren Seen von Breslau a, b. aus dem Durch 
ſchnitts- Punkte E. der Zenith = Linie C. C. die ermittelte Höhe des Nord Lichts von 
© Bogen-Graden fo weit gezogen wird, bis ſie die Erd⸗Achſe in 6. 1 und die 
„Bogenſehne E. I. durch eine gerade Linie von E. nach I. verkürzt wird: fo entſteht 
Dreieck, welches die Winkel von 48 Graden links und 140 Graden rechts unten; oben 
aber von 22 Graden enthält. Der Bogen der Erde von Breslau bis 7 Nordpol - Ach 
welcher 39 geographifihe Grade beträgt, gibt den Maaßſtab, der auf die gerade Linie K, 
I. aufgetragen wird und hier der Verkürzung wegen nur 38 Grade ausmacht. Mit diele 
ermittelt ſich, indem man vom Durchſchnitts⸗ — 5 I. bis zum Durchſchnitts-Punkte 6 
die Erd⸗Achſe mißt, daß die Höhe des Nord⸗Lichts am Nordpol 76 geographiſche Gra 
und da einer derſelben 15 deutſche Meilen beträgt 1140 Meilen erreicht hat. Es iſt die 
ein Beweis, wie weit ſich die Atmoſphäre der Erde in ihren höheren Regionen erſtren 
wohin die ſchwereren Stoffe, als: die atmofppärifche Luft, dieß Gemiſch von Sauerſt 
und Stickſtoff; der Kohlenſtoff, und ſelbſt das leichteſte aller bekannten Gaſe, der Wafleı 


nicht fo 
Oft bis 


Die Helden mutter. 


Lange Schatten ſenkten ſich herniedet 
Ann gender wat die blut'ge Schlacht. 
„Meine Söhne ſind ja noch nicht wieder 
Und es iſt ſchon fpäte, ſpäte Nacht!“ 


Und der Mutter Buſen klopfte hoͤher, 

Angſt und Kummer geißelten das Herz. 
„Nun, ſo ſag mir doch, allweiſet Seher, 
Harret mein der Mutter tiefſter Schmerz?“ 


Horch! da ſtampft es draußen unter'm Schilde — 
Und der Reiter tritt mit Andacht ein: 

Eben komm ich von dem Schlachtgefilde 

Unter Siegstrophaͤ'n und Fackelſchein. 


„Aber meine Kinder, meine Kinder?!“ 
Naͤh'ce Dich mit eit'ler Hoffnung nicht: 
Triumphirend find die Ueberwindet 
Eingegangen zu dem großen Licht! 


Sprach's, und horch! wie füße Flotentone 
Klingt es durch des Tempel's Hallen aft: 
Gluͤcklich, gluͤcklich, wer fünf Heldenſoͤhne 
Fallen ſieht fuͤr's theure Vaterland! 


Und die Mutter ſinket auf die Knieen: 
„Hochgeprieſen Gott, der Sieg verlieh!“ 
Und auf Himmelstönen Harmonien 
Folgt den Kindern in's Eipfium ſie. — 


Bermann. 


Raltblütige Entſchloſſenheit. 

Von dem Marine⸗Gericht in London iſt im 
vorigen Jahre ein Empoörungsfall auf offenem 
Meere erörtert worden, der aͤußerſt beachtungs⸗ 
werthe und charakteriſche Umſtaͤnde darbietet. 

Das zum Wallfiſchfang beſtimmte Fahrzeug 


„Manly,“ Capitain Johann Davies, ging im Aus 


guſt 1834 nach der Suͤdſee unter Segel. Seine 
Mannſchaft beſtand aus 25 Matroſen. Im No⸗ 
vember, wo der Wallfiſchfang beginnen ſolle, 
zeigten ſich Neigungen zur Widerſpenſtigkeit. Die 
Bemannung begehrte Doppelration Grog. Der 
Capitain entgegnete, er ſei befugt, erſt dann die⸗ 
ſem Verlangen zu entſprechen, wenn man eine ge⸗ 
wiſſe Zahl Seehunde gefangen; doch weigerte er 
ſich nicht bei üblem Wettet und ſtrenger Arbeit 
die Doppelration zu verabreichen. 

Die Sache ſchien beigelegt, als Tages da⸗ 
rauf dem Capitain von dem Lebensmittel⸗-Austhei 
lex hinterbracht wurde, wie die Matrofen und ibre 
naͤchſten Vorgeſetzten den Entſchtuß gefaßt, ſeiner 
(des Capitaine) ſich zu entledigen, und ihn ins 
Meer zu werfen. 

Unmittelbar nach dieſer Mittheilung erſchien 
der erſte Lieutenant, und ſagte zu Davies, die 
Mannſchaft fei im höchſten Grade aufgeregt, Er 
wiſſe nicht, ot man fie werde beruhigen konnen. 

Des Capitains Antwort war, er wolle ſo⸗ 
gleich die nothwendigen Maaßregeln treffen, um 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Er be⸗ 
ſprach ſich mit dem Zimmermann, der ihm betheu⸗ 
erte, der erfie Lieutenant allein ſei an der Auf: 
regung ſchuld, und die Sache ſei bereits ſo weit 
gediehen, daß er nut eine günſtige Gelegenheit er⸗ 
wartete, um mit Hülfe der Matroſen des Schif⸗ 
fes ſich zu demaͤchtigen. 


off, nicht dringen: we uur noch das Clectrogen, oder die electriſche Materie, die fü 

Rei unwägbar iſt, firh erheben kann; die durch die Polarität 3 angezo er 

nun von ibr losgelaſſen ſich comprimirt, und jo die Licht⸗Erſcheinung (wie gepreßte Luft 

her Feuer) erzeugt, die ſich über den noͤrdlichen Erdtheil mit bekannter Schnelligkeit 
verbreitet. ö W * j 

Darum und wegen dieſer Ausbreitung ſteigt die Kälte, welche mit dem Eleetrogen 

hier homogen iſt, nach jedem Nord⸗Lichte. Bei uns waren am 17. December d. J., als 

es in der Sten Abendſtunde erſchien, 5 Grad Minus nach Réaumur, den 18. und 19. 

ejusd. aber ſchon 7 Grad Kälte; ſo auch den 20. deſſelben Monats. 
ie Kälte, oder dies aus Norden kommende Uebermaaß von Electrogen, war in 
ſeinen beiden Leitern, der Luft und der Erde, an dieſen benannten nachfolgenden drei 


Tagen ſo gleichmäßig vertheilt, daß das niedrig hangende Thermometer mit dem einen 


Stock hoch angebrachten Strich für Strich ſtimmend ſtand, welches ſonſt ſelten der Fall 
ift: indem öfters die Kälte aus der Luft kömmt, wonach das hohe Thermometer der erſten 
Etage mehr Grade als das untere im Parterre zeigt, und wenn die Kälte aus der Erde 
dringt, der umgekehrte Fall eintritt. 

. Die Licht Erſcheinung im Norden fängt gemächlich an, erreicht ihren höͤchſten 
Glanz Punkt, und verliert ſich allmählig: es ergiebt ſich hieraus, daß dieſer eleetriſche 
Proceß nicht wie der Blitz gewaltig mit Exploſion verbunden, ſchnell entſtehend und raſch 
verſchwindend; ſondern recht con amore von der Natur hervorgebracht wird: nur ein 
Leuchten, wie wenn wir im Finſtern Zucker ſchlagen oder Glas auf Sandſtein reiben. 

Die Mathematiker,, welche die Hohe der Erd - Atmoſphare durch Barometer 
Beobachtungen mit Gewißheit auf 6,5 Meilen und drüber angeben, haben ſich durch 
den Nachſatz: „und drüber“ — ſehr ſicher in die Hinter-Thüre zu ſtellen gewußt. Auch 
die von mir berechnete Höhe des Nordlichts auf 1140 geographiſche oder deutſche Meilen 
kann noch nicht das Ende der um uns verbreiteten Atmoſphäre fein. Es bleibt zu be⸗ 
achten, daß um uns die Luft dicht und von den oberen Schichten zuſammen gedrückt iſt; 
daß ſich aber in der Höhe die Luft verdünnt, und je weiter von uns die leichteren Stoffe, 
wie Alkobel vom Waſſer, aus den gröberen ſich ausſcheidend abſondern: daß auf die ge⸗ 
meine Luft fie) das 13mal leichtere Waſſer-Stoff-Gas, und auf dieſes erſt die unwägbare 
electriſche Maſſe, deren Leichtigkeit unendlich groß ſein muß, ſetzen. Die Mathematiker 
aber haben in der Umereiſung der Erde nur wägbare gemeine Luft angenommen. 

Die durch dieſe Licht -Erſcheinung ermittelte Höhe ſcheint uns nach irdiſchen Ve 

griffen ſehr groß; fie iſt es aber nicht, wenn wir fie mit cosmiſchen Augen betrachten: 
; Der Durchmeſſer der Erde beträgt 1719 Meilen; der Halbmeſſer oder Nadins 
folglich 3593 oder 57 geographiſche Grade: die ermittelte Höhe überſteigt alſo nur um 
19 Grade den Radius der Erde. Ja ginge ſie ſelbſt ſo weit, daß ſie das Maaß des 
Diameters erreichte; ſo wäre es im Verhältniß nicht ſo viel; denn unter den unendlich 
vielen und weit größeren Welten, die wir in den übrigen Geſtirnen und Planeten am 
Firmamente kennen lernen, verliert ſich die Schöpfung der Erde zur Größe einer Erbſe, 
und wahrlich eine gekochte Erbſe hat eine großere Atmoſphäre, als fie: denn man riecht 
fie viele Dundert von ihren Durchmeſſern weit. 

Dieſer bedentende Raum des uns fern umgebenden Eleetrogens iſt als keine un- 
thätige Maſſe von der Natur dahin geworfen: fo wie es innerhalb der Erde in Verbin- 
dung mit dem cosmiſchen Magnetismus Mineralien erzeugt; eben ſo ſchafft es dieſelben in 
gleicher Verbindung durch aa der Gaſe in der Höhe. Auf dieſe Weiſe entſte⸗ 
ben die wieteor - Steine, bis zu zwei Centner ſchwer: die Sternſchnuppen, der feurige 
Drache, der wilde Jäger, Schnee, Hagel, Wolkenbruch, Nebel und Regen aller Art liegen 
in ſeiner Vorraths-Kammer, und die Gewitterwolken werden aus dieſem Arſenal geladen, 
fo wie im Junern der Erde die unterirdiſchen Donner durch Erdbeben und Vulcane aus. 
brechen und von ihrem Daſein aus Meſſina in wenigen Augenblicken, ſchneller als auf 
Eiſenbahnen, bis ins tiefe Schweden ihre Staffetten ſenden. 

Von dem langſamen Wirken giebt uns das Eleectrogen in den oberſten Regionen 
durch das Nord Licht ein ſchönes, großes und umfangreiches Phänomen: in der Tiefe 
aber, jenes großartige, ſchweigenaufſegende und ſtillverheerende Erperiment, das aus 
ſeinen Titanen oft Tage lang als Aſchen-Regen aufſteigt und viele Meilen weit niederfällt. 

Um die zu dieſem Aufſatz erforderliche Figur zu entwerfen „ bedarf es nur eines 
Tiſches, eines Zirkels, eines Grad - oder Winkel-Transporteurs, der immer mit einem 
kleinen Lineal verbunden iſt; etwas Bleiſtifts, und eines halben Vogens Papier: die ge- 
gebene Anleitung wird die Hand führen, um die Anſicht erklärend binzuſtellen. 3 
n Breslau, den 24. December 1817. 3 

u M. S. 


Lindner. 


Kempen, den 18. December 1847. 

Ich muß nun die erſte Folge des Verzeichniſſes der bieſigen Veſchwerlichkei 
ſelbſt auf die Gefahr hin fortſetzen, daß die geehrten Leſer Ihres Blattes auch die Mit 
theilungen für eine Kempner Beſchwerlichkeit zu halten verſucht fein mochten. Doch rechne 
ich auf die Geduld unſers Publikums, das heut zu Tage ſchlechte Sachen enug zu 
leſen bekommt, ſo daß es mit der Zeit gegen das beſtehende faetiſch und practiſch Schlechte 
und Beſchwerliche zuerſt nachſichtig, dann gleichgiltig wird. Es fällt darum das Spieß 
bürgerliche des eigenen Wohnortes den darin Lebenden faſt gar nicht mehr auf. Die 
Erfahrung lehrt indeß, daß, wenn man dergleichen von anders woher erfährt, man auch 
auf ſich ſelber aufmerkſamer wird, und ſich zuweilen ein „Cest tout comme chez nous“ 
geſteben muß. T! ; =... 4 

Zur Sache! An einem großen Theile der hieſigen Beſchwerlichkeiten, kann ich 
Ihnen betheuern, At unſre Polizei ganz unſchuldig. — Wiſſen Sie warum? — Sie hat 
Beine Zeit! Ja, in allem Ernſt; denn ſehen Sie, es hat hier eine Maſſe von Leuten, 
denen unſre Polizei fo artig iſt, ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, fie in 
zärtlicher Fürſorge zu beauffichtigen, daß fie nicht zu Schaden kommen, d. h., daß ſte 
nicht dazu kommen, Anderen zu ſchaden. — 6 iſt dies allerdings eine große Wohlthat, 


28 Davied' begriff leicht, wie es ihm nicht möge 


lich ſei, allein, wie er war, mit Erfolg fo vie⸗ 
len Feinden die Spitze zu bieten. Er beſchloß 
alſo, wenn er umkommen ſolle, alle Maͤrterer 
mit ſich zu entfernen. Zu dieſem Zwecke ſchaffte 
er, ohne Jemand zu ſeinem Vertrauten zu machen, 
ſechs Fäßchen Pulver, jedes von 100 Pfund, in 
feine Cajüte, ſchlug ihre Boden ein und lud feine 
ien mind u iR 
Wahrend dieſer Verrichtung war das Complott 
zur Reife gediehen. Alles war zu feiner Ausfuͤh 
tung bereit. Man hatte nachſtehenden Plan ent⸗ 
worfen. Der erſte Lieutenant ſollte ſich zum Ca⸗ 
pitain begeben, wie um ihm einen Bericht abzuſtat⸗ 
ten. Mitten im Geſpraͤch ſollten die beiden an⸗ 
dern Offiziere hereintreten, den Capitain zu Bo⸗ 
den werfen, ihn entwaffnen und aufs Verdeck 
bringen, um da weiter über ihn zu verfügen, d. h. 
ihm eine Kugel an den Hals zu befeſtigen und ſo 
ins Meer zu werfen. 

Davies hielt ſich indeß bereit. Mit geſpann⸗ 
ten Piſtolen in beiden Haͤnden ſtand er mitten in 
der Cajuͤte, als er durchs obere Gitterfenſter die 
drei Offiziere ſich beſprechen ſah. Einer davon 
hatte die Stricke, womit der Capitain gebunden 
werden ſollte. Dieſer, ein Piſtol gegen die Thür, 
das andere gegen die Pulverfaͤſſer gerichtet, war 
auf Alles gefaßt. 

Der erſte Lieutenant ging langſam die Treppe 
hinab, oͤffnete die Thuͤr der Cajuͤte, und blieb wie 
verſteinert, als er Davies entſchloſſene Haltung 
bemerkte. Er ſank vor ihm auf die Knie, und 
bat um Gnade. Der Capitain begnuͤgte ſich, ihn 
in eine Nebencajüte zu ſtoßen, die er ſorgſam ver⸗ 


loß. 

lc darauf fand ſich der zweite Lieutenant 
ein, der auf dieſelbe Weiſe empfangen, Zeit ge⸗ 
nug hatte aufs Verdeck zuruͤck zu eilen, wo er die 
Maͤrterer von Davies verzweifeltem Entſchluſſe, 
ſie alle in die Luft zu ſprengen, benachrichtigte. 

Niemand wollte ſich jetzt in des Schiffes un⸗ 
teren Theil wagen, und mehrere Matroſen erklaͤr⸗ 
ten, daß fie mit den Raͤdelsführern nicht länger 
gemeinſchaftliche Sache machen wollten. 

In demſelben Augenblick erſchien det Capi⸗ 
tain, ſeine ſcharfgeladenen Piſtolen in der Hand, 
degleitet von dem ebenfalls bewaffneten Lebensmit⸗ 
tel⸗Commis, die Mannſchaft zur Unterwerfung auf⸗ 
fordernd. Ein Theil zeigte ſich dazu geneigt; die 
Uebrigen blieben unentſchloſſen. 

Unter der Drohung, jedem Widerſpenſtigen 
eine Kugel durch den Kopf zu jagen, trieb er die 
Matroſen gegen des Schiffes Vordertheil, und 
verbot ihnen bei Todesſtrafe bis zum Großmaſt zu 
kommen. Er rief ſodann den Zimmermann und 
bewaffnete ihn ebenfalls. 

Durch ſein entſchloſſenes Benehmen hielt er 
die Maͤrterer um fo mehr im Zaum, da er ſich im⸗ 
mer in der Naͤhe der Pulverfaͤſſer hielt, und ſie 
befuͤrchten mußten, bei irgend einem Unternehmen 
ihrerſeits, mit ihm in die Luft zu fliegen. Seine 
beiden Getreuen wachten am Deckenfenſter der Car 
jute, um, durch ein vorher uͤbereingekommenes 
Zeichen, von Allem, was vorging, ihn ſogleich zu 
benachrichtigen. 

Davies hatte ſogleich eine andere Richtung 
genommen als die, welche die Maͤrterer dem Schiffe 
gegeben. Ihre Abſicht war geweſen, des Fahrzeu⸗ 


e 
w 


ſowie für dieſe Leutchen, doch mehr jedoch für das Publikum. Allein es ſcheint, als wenn 
die polizeilichen Kräfte für das Maaß der vorhandenen Arbeit nicht ausreichten. Zu 
dieſer Bemerkung drängt uns ferner auch das hieſige fo läſtige und überaus beſchwerliche 
Victualien - Aufkauf Syſtem in der Stadt oder in den Vorſtädten aus den Händen des 
Landvolks, das dieſelben zur Stadt bringt. Unſre Gegend iſt ohnehin nicht ſonderlich 
ar u auch hat das Landvolk ſich an unverſchamte Preisforderungen gewoͤhnt. Zudem 
rd nun von Hunderten hiefiger Händler auf dem Lande jegliche nur irgend auf⸗ 
eſpürte Quelle ſo viel als moglich ausgebeutet; damit aber ja nichts aus der erſten 
Hand in Beſitz der Conſumenten gelange, lagern die Aufkänfer wie die Plänkler auf den 
Straßen, den Vorſtädten, ja ſelbſt in der Stadt, lauern den Landleuten auf, und 
überbieten die ſoliden Käufer; und das können ſie aus zweifachen Gründen ſehr wohl 


thun. Denn erſtens hat der Verkäufer vom Lande, wenn er fein Geld überzählt, ſelten 


die vermeinte ihm gebotene Summe, wird dies aber zu ſpät gewahr; zweitens gewinnen 
dieſe Aufkäufer noch immer dadurch, daß ſie — weil man gezwungen iſt von ihnen zu 
kaufen — geringeres Maaß geben und doppelte Preiſe fordern. — Dieſe Aufkauferei 
laſtet, zumal in dieſer theuren Zeit, wie ein wahrer Fluch auf den ſoliden Bewohnern 
Kempens, und trifft beſonders hart die nicht hoch genug beſoldeten Beamten. — Es iſt 
ſchmerzlich, geſtehen zu müſſen, daß ein großer Theil dieſer aufkäuferiſchen Seelen, ſich 
aber nicht anders zu ernähren im Stande iſt, und doch leben will. Aber da liegt 
allerdings die Frage nahe, warum Hunderte von Menſchen an einen Platz ſich zuſam⸗ 
mengepfercht halten? — Uns will bedünken, daß dieſe Menſchen dadurch gewiſſermaßen in 
die eiſerne Nothwendigkeit hineingedrängt werden, ihr ſittliches Gefühl abzuſtumpfen, und 
als natürliche Folge hievon der Demoraliſation in die Klauen zu ſinken. Würde die 
Naturaliſations-Verleihung auch ſolchen Individuen zu Theil, die, wenn auch gering 
bemittelt, doch Körperkraft und Arbeitsluſt beſitzen, übrigens aber unbeſcholten find, und 
ern auswärts Dienſte oder Arbeit annehmen möchten: jo würde die Zahl der Proletarier 
ſich hier bedeutend vermindern, der Pauperismus nicht fo gewaltig überhand nehmen, und 
weil cessante causa cessat effectus die Entſittlichung ſich verringern. Das Geſetz vom 
23. Juli, das den naturaliſirten Juden Freizügigkeit geſtattet, dürfte in dieſer Beziehung 
für unſre Provinz gerade das Entgegengeſetzte bewerkſtelligen; denn es ſind zumeiſt nur 
die Bemittelteren näturaliſirt. Dieſe ziehen nun in Maſſen in die alten Provinzen, die 
ärmern und ärmſten bleiben zurück. Es will uns daher bedünken, daß Kempen, welches 
bei 7000 Seelen zur großeren Halfte aus jüdiſchen Inſaſſen beſteht, einer traurigen Zu- 
kunft entgegengehe. Bei dem Mangel an Kommunal- Vermögen und daraus fließenden 
Nevenüen, fällt die Laſt des geſammten Kommunalbedarfs in jährlich ſich ſteigernder Pro- 
greſſion den Zurückbleibenden immer empfindlicher anheim, jemehr hier jetzt ſeit längerer 
Zeit ſchon Handel und Gewerbe ſtagniren. Der Werth der Häuſer iſt darum auch ſeit 
etwa zwei Jahren um faſt 25 Procent geſunken. Ob aber Ausficht vorhanden, daß fie 
ſich in nächſter Zukunft wieder heben, zumal ein Theil des hieſigen Gerichtsperſonals von 
3 ab nach andern Orten des Kreiſes verlegt wird, möchten wir darum ſehr be— 

Noch eine Art Beſchwerlichkeit, die eine große Zahl hiefiger Einwohner beläſti 
iſt das Heraustrommeln aus dem Morgenſchlafe durch den Diener der fädiſchen Korpo⸗ 
ration. Täglich, etwa um ſechs Uhr Morgens, läuft dieſer, wie ein Merkur mit beflü- 
gelten Füßen durch alle Straßen, und pocht mit gewaltigem Hammerſchlage an die 
Hausthüren oder Fenſterladen dreimal g 

Und unter mächt'gen Streichen, 
Daß Eiſen könnt' erweichen 

und Mancher, der entlaſtet von des Tages Beſchwerden, vielleicht des Morgens erſt in 
e Schlaf verſunken, in glücklicher Weltvergeſſenheit ſchlaͤft, oder beffere 
Zelten träumt; mancher Kranke, der nach ſchlaflos durchwachter Nacht, an ſanftem Mor⸗ 


genſchlummer ſich erlabt und erſtärkt, wird furchtbar u ar ff von dieſes Hammers 


mächtigem Dreiſchlag! Wahrhaftig ganz mittelalterlich, und nur für die Ghetti paſſend! 
— Wir würden der Polizeibehörde für die Abſtellung dieſer täglichen Schläge herz⸗ 
lichen Dank wiſſen. Sollte denn dieſer verjährte Mißbrauch nicht eben fo leicht zu beſei⸗ 
tigen ſein, wie die weiland öffentlichen Aufzüge bei den Hochzeiten? 


Es iſt ſchon einmal gerügt, und Seitens der Polizei Behörde im Lecalblatte 
Warnung dagegen erlaſſen worden, daß bei Ankunft der Poſten das reiſende Publikum 
von einem Schwarm Gaſſenjungen, die den Poſtwagen umzingeln, moleſtirt und angebet⸗ 
telt wird, ohne jedoch den gewünfchten Erfolg gehabt zu haben. — Ein großer Theil 
dieſer Buben ſcheint dem ſchulpflichtigen Alter anzugehören. Wir glauben daher, daß 
dieſes Uebel durch die Schule allein radikal beſeitigt werden könnte. Doch von der 
Schule in meinem naͤchſten Berichte; ich ſammele inzwiſchen die Notizen. . 


Provinzielles. 


„Brieg. Anfang dieſes Monats it auf der Oder ein mit Kalkſteinen beladenes 
Schiff nufergegangent, Von den 3 Perſonen, welche das Schiff führten, entkamen nur der 
Sohn des Schiffers und der Knecht, welche ins Waſſer ſprangen und ſich ſchwimmend 
retteten. Der Schiffer, der noch ſchnell in die Bude eilte, um die Betten zu holen, ver⸗ 
ſank mit dem Schiffe und fand ſeinen Tod darin. 


Koſel. Neulich iſt abermals ein 5 jähriges Kind das Opfer des Erſtickungsto⸗ 
des geworden, weil daſſelbe in der Stube allein in der Nähe des geheizten Ofens gelaſ⸗ 
ſen worden iſt. 


6 Breslau. Am 17. Dezember Morgens brach in ein einer hieſigen Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte Feuer aus, welches aber durch ſchnelle Hinwegſchaffung der brennbaren Gegenftän- 


ges ſich zu bemächtigen, den erſten Leutenant zum 
Capitain zu machen, und Serräuberei zu treiben. 
Nach 6 Tagen und Naͤchten, waͤhrend deren 
der Capitain und feine Getreuen unausgeſetzt auf 
ihter Hut geweſen, fo daß nur einer von ihnen ein 
paar Stunden ſchlafen durfte, waͤhrend die beiden 
andern wachten, erreichte man die Mündung des 
Plata Stroms, wo man eine brittifche Fregatte 
fand, der die Maͤrterer übergeben wurden. 

Der engliſche General Conſul zu Buenos⸗ 
Ayres unterzog ſie einem ernſten Verhör, woraus 
ſich ergab, daß das ganze Complotte urſpruͤnglich 
von dem erſten Lieutenant angeſponnen worden, 
det ale Matroſen des Manly, einen nach dem 
andern, dafur gewonnen. Dies Fahrzeug, ehe: 
mals eine Brigg von 14 Kanonen, hatte ihm zur 
Sceräuberei vortrefflich geſchienen, weßhalb er das 
rauf hingearbeitet, ſich deſſelben zu dieſem Zwecke 
zu bemaͤchtigen. 

Man ſondette die Irregeleiteten von den eis 
gentlichen Raͤdelsfuͤhrern, und ſchickte die drei Of⸗ 
ſiziere, nebſt zwei Mattoſen nach London, wo fir 
vor dem Marine⸗Gericht erſchienen, das die beiden 
letztern zu lebenslaͤnglicher Deportation nach Neu⸗ 
ſuͤdwales und die drei erſten zum Tode verurtheilte. 
Die Sentenz lautete: daß ſie an den Maſten des 
Schiffes gehenkt werden ſollten, deſſen ſie ſich hat⸗ 
ten bemaͤchtigen wollen. Das Betragen und die 
Unerſchtockenheit des Capitains Davies wurden an: 
detſeits gebührend delobt — 


Des Relplers Töchierlein. 


Es war in den Sommermonaten des Jahres 
18°*, als ich eine Reiſe nach Tyrol unternahm, 
um meine Verwandten, die ich ſeit meiner Kind⸗ 
heit nicht geſehen, zu beſuchen. In Dornbirn, 
feitwärte der Poſtſtraße, befand ſich einer meiner 
beſten Freunde, das ehrenvolle Schulmeiſter⸗Amt 
ausübend, den ich ebenfalls zu uͤberraſchen willens 
wat und daher einen Nebenweg einſchlug, um auf 
kürzere und wohlfeilere Weiſe zum Ziele zu gelan⸗ 

gen. Der Abend ruͤckte allmaͤhlig heran, die ſchei⸗ 
dende Sonne blickte fo freundlich zur Erde hernie⸗ 
det, wie ein Menſch, der mit eigenem Wohlge⸗ 
fallen auf ſein Tagewerk zuruͤckſieht; mir war fo 
wohl, ſo ſelig in meinem Innerſten, alle Adern 
des Lebens ſtroͤmten jetzt lebendiger in mir, alle 
Geſtalten der herrlichen Natur lachten mir liebevoll 
entgegen und die ganze Schoͤpfung hatte ſich erwei⸗ 
tert vor meinen Blicken; mit hochſchlagender Bruſt 
rief ich, entzuͤckt von dem Wonnegefuͤhl, das mich 
keherrſchte, in die reine Aetherluft: 
Seid umſchlungen, Millionen, 
Diefen Kuß der ganzen Welt! 
als mich plotzlich eine kraftige Hand umfaßte, und 
mein Freund Martin an meiner Bruſt lag. Nach 
den herzlichſten Begrüßungen ſetzten wit vereint 
unſern Weg nach Dornbirn fort und ich mußte 
meinem Zugendgefährten verſprechen, mehrere Tage 
daſelbſt zu verweilen, was ich ihm denn auch zu⸗ 
fagte. Die meiſte Zeit des Tages drachten wit 
nunmehr mit Gebirgsparthien zu, weil ich von 
jeher ein großer Naturfreund geweſen und es zeit⸗ 


de, bald wieder glücklich gelöſcht wurde. Wahrſcheinlich iſt daſſelbe durch zu raſches Hei⸗ 
zen des eiſernen Ofens, wodurch ſich die naheſtehenden Bretter entzündet haben, entſtanden. 


In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. iſt durch Einbruch in ein Gewölbe ein 
bedeutender Diebſtahl ausgeführt worden. Die geraubten Gegenftände find: 36 Dukaten, 
60 Friedrichsd'or, 230 RNtlr. in Courant, 2 Banknoten A 25 Ktlr. u. 6 Ntl. 6 Pf. und au- 
ßerdem noch einige Stücke ſeidene und Sammetzeuge. Die N des Fenſters, durch 
welches der Einbruch geſcheben, iſt eine durchaus feſte, und der Die ſtahl wahrſcheinlich 
durch Einſchleichen des Diebes verübt worden. ö 


Medzibor, den 20. Dezember 1847. 
Heute iſt von den Dilletanten des Medziborer Geſellſchafts⸗Theaters die erſte Vor⸗ 
ſtellung zum Veſten der Ortsarmen gegeben worden. 8 


— 


Bekanntmachung. * 


Se. Hoheit, der Herr Herzog, 


haben den beiden Herzoglichen Amtspächtern 


Stapelfeld zu Dobriſchau, und Pauly zu Peuke, das Prädikat eines Herzoglich 
Braunſchweig. - Oelsſchen Ober- Amtmanns Gnädigft zu ertheilen geruht. 


Oels, den 25. December 1847. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer. 


—— 


lebens ſein werde; denn was kann es Herrlicheres 
geben, als erhöht über alle Erdenſorgen, feinen 
Blick frei und ungebunden in die writeſte Ferne 
ſenden zu koͤnnen?! 


Auf einer ſolchen Parthie langten wir einſt 
gegen Abend in der Huͤtte eines biederen Alpenjaͤ⸗ 
geis an, wo wir unfere Nachtherberge aufzuſchla⸗ 
gen beſchloſſen. Ein Mann von einigen fuͤnfzig 
Jahren, eine Frau von vierzig und ein zartes Toͤch⸗ 
terchen von neunzehn Jahren, eine Ausnahme ih⸗ 
ret zum großen Theil ſehr maſſiven Landsmaͤnnin⸗ 
nen, lebten in diefer einſamen Behauſung; doch 
fie waren alle fo diederſinnig, fo treu und herzlich, 
daß wir in weniger als einer Stunde uns gegen⸗ 
ſeitiges Zutrauen einfloͤßten und thaten: als waͤ⸗ 
ten wir alte Bekannte. So luſtig und heiter als 
es nun unter uns zuging, eben ſo traurig ſaß je 
doch Margita, die Tochter, auf einer Bank in 
einem Winkel der keinlichen Stube, und ich konnte 
mich nicht enthalten, unſere Wirthin zu fragen, 
warum denn das gute Mädchen nicht auch Theil 
nehme an unſerer allgemeinen Heiterkeit? — „Al⸗ 
bernheiten!“ verſetzte die Jägerin in einem Tone, 
der mich nur noch neugieriger machte. Auf die 
Wiederholung meiner Frage entgegnete die Mutter 
kalt und trocken: „Ei! ein Burſche, Namens 
Conrad, da unten im Thale, hat ſich in das Maͤ⸗ 
del verliebt; er iſt aber als ein Raufbold und gar, 
böfer Menſch in der ganzen Gegend bekannt, das 
rum ſchlug ihn auch Margita aus, wie es alle 
Maͤdels der Alp' thun. Aus Rache nun paßt ihr 
der Boͤſewicht oft auf und droht dem armen Kinde, 
fie fol es bereuen, wenn fie noch lange zögere, 
ſein Weib zu werden, aber der Vater wird den 
Störefried ſchon noch zurechtweiſen,“ fuhr die Alte, 
gegen ihren Mann gewendet, zu ſprechen fort; 
„nicht wahr? Du gehſt zu den Gerichten und ver⸗ 
Elagft ihn?” Allein der Jäger hatte den Kopf ſchwer⸗ 
müthig in die Hand geftügt und antwortete keine 
Silbe. „Was iſt Dir denn? Vater!“ rief erſcheo. 
cken Margita und ſprang von der Bank auf; auch 
ich naͤherte mich dem Greiſe und fragte ihn treu⸗ 
herzig um die urſache feines ploͤtzlichen Stillſchwei⸗ 
gens. Lange wollte der Jaͤger mit ſeinem Ge⸗ 
heimniſſe, das des Truͤbſinns Flor um ſeine Stirn 
bannte, nicht heraus, bis unſere wiederholten Bit⸗ 


ten und das aͤngſtliche Drängen feiner Angehöris 
gen die hartnaͤckige Zunge loͤſten. 

„Sie ſollen es wiſſen, mein Herr!“ begann 
er nach einer Weile, meine Hand erfaſſend; „da 
Sie fo viele Theilnahme für mich und meine Fa⸗ 
milie an den Tag legen; Sie ſollen Alles wiſſen, 
was mich druͤckt und was ich als Geheimniß bis 
jetzt bei mir trug. — Vor nicht gar vierzehn Ta⸗ 
gen, es war noch früh am Morgen, der Sonne 
erſte Strahlen lugten ſo eben zwiſchen den Berg⸗ 
ſpitzen hervor, da nahm ich meinen Setzen von 
der Wand und ſtieg den Alpenweg empor, um 
ein paar Gemſen nachzuſpuͤren. Auf der gefaͤhrlich⸗ 
ſten Stelle unſerer Alpe, deim ſogenannten & 8 
voſteg, begegnete mir ein altes zerlumptes W̃ 
das ſoeben dieſen gefahrvollen Pfad uͤberſchreiten 
wollte. Sie hatte noch nicht die Mitte erreicht, 
da ergriff ſie ein Schwindel, das Muͤtterchen ſtuͤrzte, 
und Gott weiß es, wie es zuging, in dem Aus 
genblicke ſtand ich wie eingewurzelt mitten auf dem 
fuͤrchterlichen Balcon und hielt mit kraͤftiger Hand 
das Weib am Arme über den gaͤhnenden Abgrund 
empor. Mit einem Satze war ich ſammt der Ger 
retteten am andern Rande des Felſenſchlundes und 
wir Beide außer weiteter Gefahr. Das Weib er⸗ 
ſchoͤpfte ſich in unzaͤhlige Worte des Dankes: „Ihr 
ſeid doch ein braver Mann!“ ſagte fit, „Ihr 
habt Euer Leben für mich altes Weib auf das 
Spiel geſetzt, ich moͤchte, ſtuͤnde es in meiner 
Macht, Euch gern einen Gefallen erweiſen.“ Ich 
wartete jedoch ihren Dank nicht laͤnger ab, war 
mir das Gelingen der That doch ohnehin Lohn ge⸗ 
nug, und ging weiter. Kaum aber hatte ich ei⸗ 
nige Schritte gethan, fo tuft mir die Alte in weh⸗ 
muͤthigem Tone nach: „Ihr dauert mich herzlich, 
armer Mann! denn irre ich nicht, ſo wird der 
dreizehnte Tag Euch großes Unglück bringen; Ihr 
ſollt Euer Liebſtes auf der Welt verlieren, allein 
ich will Euch ſchuͤtzen, fo weit es meine Macht er⸗ 
laubt.“ — Ich blieb ſtehen und ſtarrte etwas be⸗ 
troffen die Sprecherin an, allein fern von jedem 
Aberglauben hatte ich mir bald die ſeltſame Rede 
aus dem Sinne geſchlagen und ſetzte unbekuͤmmert 
meinen Weg weiter fort. Ich dachte nie wieder 
auf dieſe Begebenheit, allein heute, als den von 
ihr bezeichneten, verhängnißvollen Tag, kann ich 
mich einer drückenden Angſt nicht erwehren; und 


2 zu haben. 


gerade jetzt, wo ſich der Tag ſchon zur Neige 
ſenkt, verdoppelt ſich meine Bangigkeit; ich ſehe 
die Alte vor mir, ich höre ihre Worte — was 
konnte ich Lieberes verlieren, als Dich Margita, 
mein einziges, theures Kleinod!“ Bei dieſen Wor⸗ 


ten umfaßte er die Tochter und zog ſie an ſeine 


Seite — da krachte ein Schuß, klirrend zerſprang 
eine Tafel des Fenſters — und eine wohlberech⸗ 
nete Kugel drang an der Stelle, wo vor einem 
Augenblicke Margita ſtand, in die Mauer. Das 
Maͤdchen ſank erſchrocken zuſammen, ich und mein 
Freund ſprangen gleichzeitig zur Thuͤre hinaus und 
ſahen in der Dunkelheit noch die ſchwarzen Um- 
riſſe eines menſchlichen Weſens den unwegſamen 
Schluchten zueilen. Als wir wieder in die Huͤtte 
zurückkehrten, fanden wir die ganze Familie auf 
den Knieen, dem ewigen Weltenvater dankend für 
die Abwendung dieſes namenloſes Ungluͤckes und 
auch wir ſtimmten, erſchuͤttert von dem Vorgefal⸗ 
lenen, in das Gebet der guten Leute ein. 
Des andern Tages, nachdem wir den Auf⸗ 
gang der Sonne, dieſes majeſtaͤtiſche Schauspiel 
der waltenden Natur, betrachtet hatten, verließen 
wir die Jaͤgerhuͤtte und ihre biederen Bewohner 
mit bewegtem Herzen und kehrten nach Dornbirn 
zutück, wo wir Erkundigungen über Konrad ein⸗ 
zogen; allein der war nirgends zu finden, und ich 
erkuht etſt ſpäter durch einen Brief meines Freun⸗ 
des, daß er von jener verhaͤngnißvollen Stunde 
an nicht mehr geſehen ward und hoͤchſt wahrfcein: 
lich in der Meinung, ſein Opfer wohl getroffen 
dem eigenen Leben in jenen Abgründen 
ein Ende machte. Mein Freund Martin aber — 
htte nach ſechs Monden des Aelplers Tochter 
ſein liebes Weib heim. 


Der Bräutigam aus dem Stegreife. 
Von Friedrich Ernſt. 


(Schluß.) 
„Zu viel Ehre, mein hochgeſchaͤtztes Fraͤu⸗ 
lein, für mich. Und werden Sie auch ſo recht 
lammfromm, nicht wie die Damen in der Reſidenz 
ſind, die hat mir der Herr Graf ja ganz entſetz⸗ 
lich geſchildert. Dann ſollen Sie ſehen, wie 10 
auch lauter Liebe und Zärtlichkeit, bin.“ 

Wir aßen bereits, nachdem Ida wegen der 
ländlich-ftugalen Mahlzeit ſich entſchuldigt hatte. 
Als die Bohnen auf den Tiſch kamen, aͤußerte Hir⸗ 

ſekorn: „Haben Sie noch nicht von meinen Boh⸗ 
nen gegeſſen? Ellenlang, mochte ich ſagen, ſind ſie 
und zergehen auf der Zunge und ſind noch immer 
gleich weich, auch wenn es bald Winter iſt. Na, 
werde Ihnen eine Probe zukommen laſſen. Auch 
von meinen Kohlruͤben, find wie Kürbiffe fo groß 
und ſo weich wie Schmalz, keine ſtöͤcktig.“ Und 
fo ging das immer fort. Und es mochte die Rede 


fein, von was es wollte, immer wußte Hirfekorn 


es wieder auf ſeine treffliche Wirthſchaft und de⸗ 
ren Erzeugniſſe zu bringen, da war er beredt wie 
Neſtor, während er ſonſt ſchweigen mußte, denn 
die Außenwelt wat ihm ganz fremd. Tony nahm 
ſich aͤußerſt verbindlich und freundlich gegen ihn, 
er war entzückt. Dann aber wieder ſchlug fie ein 


gab mir Tony einen Kuß. 
Du ihn mir wiedergiebſt!“ rief fie und ſprang 


und neckte ſich mit mit und ſchallt mich einen un⸗ 
aufmerkſamen Bräutigam, der feine Braut nicht 
zu unterhalten verſtehe und gar nicht zaͤttlich gegen 
fie ſei. Herr Hirſekorn war noch glücklicher. Tri 
umph! dachte er. Da in ihrem Uedermuthe — 
wir waren von der Tafel ſchon aufgeſtanden — 
„Nun ſiehe zu, wie 


davon. Ich eilte hinterher, und ſo gings hinab 
in den Gatten. Hirſekorn, ganz ſtarr, ging, um 


Unheil zu verhüten, mit Ida hinterher und traf 


gerade in der Laube ein, als ich Tony bis zum 
Weinen durch lauter Küffe und Umarmungen ges 
bracht hatte. „Du mordeſt mich ja, Wilder,“ 
ſagte ſie faſt ohnmaͤchtig. Da ließ ich ſie les. 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte Ida, „das junge 
Volk, ſo ſind ſie immer geweſen. Das zankt 
ſich in Liebe, das kuͤßt ſich faſt bis zum Zank.“ 

Hirſekorn konnte noch immer nicht zu Worte 
kommen. Aber wir andern Drei wußten ihn bald 
zu beruhigen, und ſo ging die Unterhaltung wie⸗ 
der ihren Gang, ja er wagte ſogar nach einem 
freundlichen Blick, den ihm Tony zugeworfen, ihr 
über ihr Benehmen Vorwürfe zu niachen. 

Ich hatte fur Ida, ich weiß auch nicht recht, 
weshalb, einen Amazonenanzug mitgebracht. Die 
Rede kam darauf. „Ha!“ rief Tony, „ich muß 
aus reiten!“ Und weg war fie, Bald ſaß fie hoch 
zu Pferde auf einem muthigen Renner. 

„Um Gotteswigen, Herr Graf, begleiten Sie 
wenigſtens das Fraͤulein, daß ſie nicht Schaden 
leidet,“ rief Hirſekorn voll Angſt. „Ich kann 
leider nicht von der Partie ſein.““ 

Bald ſaß auch ich im Sattel und hatte Noth, 
Tony einzuholen, die dahin geraſt war uͤber Stock 
und Stein, denn ihr Roß war beſſer als das mei⸗ 
nige. Als ich fie einholte, lachte fie und gab mir 
einen Kuß. „Gut,“ ſagte fie, „daß Anton Abs 
haltungen bekommen hat, fo. find wir mit einem⸗ 
male in einigen Stunden weiter, wie ſonſt es 
lange Wochen hindurch vielleicht gekommen ware. 
Ich glaube nun wohl, daß nach Deinen Schilde⸗ 
rungen, denen ich noch die Krone aufgeſetzt, Hitſe⸗ 
korn nicht laͤnger nach mir verlangen wird, da ich 
ihm zu wild bin und er befuͤrchten muß, daß ic 
ihn todt quale oder arm mache. Glückauf, Herr 
Karl! Noch werde ich nicht Frau von Hirſekorn, 
und mit Anton werden wir ſchon fertig werden, 
denn Hirſekorn wird ihm ſelbſt ſagen, daß er mich 
nicht heirathen konne, und er wird froh fein, wenn 
wir ihm dazu verhelfen, daß er mit Anton gut 
aus einander kommt. Doch komm, wir wollen 
umkehren! Komm, Herr Braͤutigam! Biſt's zwar 
nun bald am längſten geweſen, haft aber auch ge: 
nug Küffe davon getragen.“ 

„Nicht genug, um nicht wenigſtens auf ber 
Stelle noch ein Duzend zu wuͤnſchen.“ 

„Hier einer auf Abſchlag, hier der andere!“ 
Da ritt ſie eilig davon: „Allzuviel iſt ungeſund, 
Herr Karl. Haſt uͤberhaupt gar nicht recht Dei⸗ 
nem Namen Ehre gemacht, Dich wie ein Duck⸗ 
maͤuſer betragen. Ein ſchoͤner, luſtiger Karl! Sie 
waren früher anders, mein Herr!“ 

Ich ließ fie reiten, denn mir war wirklich ſeit 
den erſten Kuͤſſen ganz anders zu Muthe geworden, 
wenn ich auch nicht recht wußte, was ich eigentlich 
wollte. So hatte ich mich allerdings wohl mehr 


paſſiv verhalten, und nur Tonys Küſſe vermochten, 
mich aufzuregen. Da gings luſtig zu, aber ich 
ſelbſt war nicht luſtig. Halt! ich habs! 

Tony war umgekehrt, und ſo titten wit ger 
maͤchlich nach Hauſe, mehr gleichgiltige Dinge be⸗ 
ſprechend. Namentlich muß te ich ihr auch aus der 
Reſidenz erzaͤhlen. 

Ida und Hitrſekorn hatten unterdeſſen die 
Angelegenheit ſchon in Ordnung gebracht. „Ich 
ſehe ein,“ ſagte er, „daß es gerathen iſt, ich 
ziehe mich zurück und laſſe dem Herrn Grafen das 
Fräulein. Sehen Sie, Frau Gevatterin, das iſt 
doch keine Partie für mich alten Knaben, fie bat 
zu feuriges Blut. Das ſind ungleiche Verhaͤltniſſe. 
Und der Herr Graf hat am Ende aͤltere Anſprü⸗ 
che, Fraͤulein Antonie aber eine größere Neigung 
zu ihm. Da will ich abſtehen, ich habe es mir 
nunmehr auch uͤberlegt, daß es beſſer iſt, wenn 
ich als alter Junggeſelle ſterbe. Wir werden gleich⸗ 
wohl, hoffe ich, gute Freunde bleiben. Und der 
Herr Gevatter wird mir nicht deshalb zürnen. 
Jetzt reiſe ich ab und ſchreibe ihm meine Gruͤnde 
ausfuͤhrlich. Leben Sie einſtweilen recht wohl, 
liebe Frau Baronin, und empfehlen Sie mich den 
jungen Leuten beſtens.“ 

Nichts vermochte, ihn zu halten; er reiſte ab, 
nicht direkt nach Hauſe, ſondern wieder auf einem 
Umwege, um ruͤckſtaͤndige Paͤchte einzutreiben, wo⸗ 
zu der Abend wieder ſehr guͤnſtig war, weil er da 
die Bauern zu Hauſe traf. So ſahen wir ihn an 
dieſem Tage nicht wieder. — — 

„Was ſitzen Sie denn da ſo vertieft? He, 
luſtiger Karl! He! — ſo lachte Tony ins Zim⸗ 
mer. Ich hatte lange da geſeſſen, in füße Traͤume 
„o eie „fest.. 

„Hoͤre, Fraͤulein Braut, das iſt nun zwar 
vorbei, ſeitdem Hirſekorn abgereiſt iſt, aber ich 
gebe mein Recht noch nicht auf, bevor er nicht 
wirklich abgeſchrieben hat. Alſo her mit den ans 
dern zehn Kuͤſſen!“ J 

„Nichts da!“ rief ſie und ſprang davon. 
Ich eilte wieder hinter ihr her, und in ihrer Stute 
erreichte ich ſie, ehe fie dieſelbe abriegeln konnte. 
Buſſerl geb'n, Buſſerl nehm'n, das is koi Sünd! 
und mit dieſen Worten, diesmal ſang ich ſie aber, 
ging das alte Spiel von Neuem an. „Und nun 
ſage mir, Tonp,“ ſprach ich nach einer Pauſe zu 
ihr, „ob ich nicht ein praͤchtiger Kerl bin! Küſſen 
kann ich wie ein Alter, und ich will auch ‚wieder 
luſtig werden, wenn ich erſt weiß, daß ich taͤglich 
kuͤſſen kann, ſo viel ich will.“ 

„Nichts da!“ entgegnete ſie. „Die Bräu⸗ 
tigamszeit aus dem Stegreife iſt nun vorbei, und 
nun koͤnnen Sie ſich erſchießen, fo viel Sie wol⸗ 
len, denn Hirſekorn kommt nicht wieder. Indeſ⸗ 
ſen doch, Sie dauern mich, luſtiger Kart mit der 
traurigen Miene, und ich muß Sie wieder heiter 
haben.“ 

„Recht fo!” rief ich freudig, „Du biſt meine 
wirkliche Braut und ich Dein wirklicher Bräuti⸗ 
gam, und das ſoll alle Tage ein Leben werden wie 
heute, die Probe hat gefallen und wir haben uns 
bewährt als gute Brautleute.“ 

Und Tonp fiel mir 92 den Hals und küßte 
mich innig. „Ja, Karl! Du biſt nun fuͤr im⸗ 
met mein Bräutigam , auch in der Ehe, höcft 
Du! Biſt doch ein praͤchtiger Kerl und wirft wies 
der luſtig nun?“ 

Ida fand uns wieder ſo wie geſtern. „Ihr 
feid wildes Volk, werdet aber auch noch m 
werden,“ fagte fie und kuͤßte uns. a 


me Von vielen renommirten Aerzten und Chemikerngeprüft. | 

Von den durch ihre außerordentliche heilkraͤftige Wirkſamkeit in ganz Deutſch⸗ 

land und noch weit darüber hinaus rühmlichſt bekannten he | 
En Golaberger'shn 


Galvano eleetriſchen Nhenntatismus:- Ketten 
a Stü mit Gebrauchs» Anweifung 1 Uthlr., ſtärkere 1 Yitple, 15 Sgr. 
welche ein ſehr bewaͤhrtes, bereits häufig aͤrztlich zum Gebrauch verordnetes Heil; 
und namentlich auch Praͤſervativ-Mittel gegen acute und chroniſche 
Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen aller Art, als: 

Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie- und Füßgicht, 
A.ugenfluß, Ohrenſtechen, Harthoͤrigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, 
Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Laͤhmungen, Herz: 


. 


klopfen, Schlafloſigkeit, Geſichts⸗ Roſe und andere Entzuͤndungen u. ſ. w. 
find, hat Herrn Guſtav Uhrl's feel. Wittwe in Oels das 
alleinige Depot für den Oelsner Kress übernommen. 

Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galvano— 
electriſchen Rheumatismus-Ketten zu bezeichnen, folgt hier die 


| Gebrauchs Anweifung. 4 

dan hängt dieſe Kette dergeſtalt um den Hale, daß der kleine Eylluder eutweder auf den Rücken, 
zwiſchen den Schulterblattern, gerade an die Müctemwicbeljäule, oder auf die Bruſt zu liegen kemmt. Bei Rheu⸗ 
matismen des Unterkörpers, z. B. Hüftſchmerzen, Knlegicht 6. iſt dieſelbe jeroch fo zu beſeſtigen, daß der Cylinder 
auf dem leidenden Theil ſelbf liegt. Der Gebrauch muß unansgeſetzt Tag und Nacht bis zu erfolgtem Reſultate 
ſtattſinden, weil ſonſt die Wirkung geſtort und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette wird ſich eine 
oft faſt unmerklich vermehrte Tranſpiration entwickeln und örtlich ein ganz leiſes wohlthuendes Brennen auf der 
Haut entſtehen; das vorhandene Uebel verſchwindet — und zwar je nach Eeſchaffenheit deſſelben in wenigen 
Stunden bis 14 Tagen — und wird entweder radical, oder bei feſt eingewurzelten Leiden auf beſtimmte Zeit ges 
bannt. Perſonen, welche alſo lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln behaftet ſind und oftmals von 
innen heimgeſucht werden, thun wohl,datan, dieſe Ketten fortwährend, oder wenigſtens über Jahr und Tag zu 
tragen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach ſolcher Anwendung gu wegbleibt. Der Apparat an 
ſich Alt ſo leicht und gefallig gearbeitet, daß ſelbſt vası beftändige Tragen deſſelben keine Beläaſtigung verurſacht. 


Eine Aufzaͤhlung der Atteſte, die mir uͤber die Wirkſamkeit und Heilkraft 
meiner Galvaniſchen Ketten von Aerzten und Privatperſonen vielfach ertheilt 


wurden, halte ich fur uͤberfluͤſſig, weil eine Anzahl dieſer Zeugniſſe bei den Depot⸗ 


Inhabern meiner Ketten einzuſehen ſind. Ich erlaube mir jedoch zu bemerken, wie 
die Wirkſamkeit meiner Rheu matismus-Ketten auf den einfachſten chemiſch⸗ 
ohyſikaliſchen Grundſaͤtzen beruht, und wird ſich gewiß ein jeder Chemiker, Phy⸗ 
ſiker und Arzt, nach einer geneigten Prüfung für deren Nuͤtzlichkeit und Brauchbarkeit 
entſcheiden. Die eigenthuͤmliche Conſtruction meiner Ketten, welche meiſt auf Erzeu⸗ 
gung eines galvano⸗electriſchen Stromes gerichtet iſt, bildet das Characteriſtiſche 
derſelben, und laͤßt ſie hierdurch weſentlich von den ſogenannten „Rheumatismus⸗ 
Amuletten“ oder „Ableitern“ unterſcheiden, mit denen ſie uͤbrigens auch in ihrer aͤußern 
Form durchaus keine Aehnlichkeit haben. 

Jede Goldberger'ſche Galvanos-electriſche Rheumatismus-Kerte 
iſt in einem Kaͤſtchen wohl verpackt, welches auf der Vorderſeite meine Firma und 
auf der Ruͤckſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz traͤgt, und 
ſind nur derartig verpackte Exemplare als acht zu betrachten. 

2 N y in rg‘ „ Z. 
Gr a 1857 ＋ Kon denen ee 2 
Holzverkaufs⸗- Bekanntmachung. 
Pon heute an ſteht wieder kieſernes Filafter »Keibhols in dem Holzhof 
zu Rieſerkretſcham — an der Chauſſee von Oels nach Medzibor — die rhein— 
andiſche Klaſter für, 3 Rthlr. 15 Sgr. zum Verkauf 2 316 8 

Fuſchen hammer, den 27. Bela eye TE RE 

— Das Herzogliche Medziborer Forſtamt. 
Ben R. Bieneck. | 
reslauer Zeitung werden sefncht von 


elbass, Conditer. 
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onnenten für die 
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Am 22. December fand abe 
Vettheilung von Kleidungsſtücken 
evangeliſche, und 13 katholiſche 


o 


er ſ pate . 
rmals von Seiten des 0 
n arme Schultinder ſtatt; es wurden 9 Kaen 

de und zwar wurden vertheilt an 55 Knaben: 
5 Hemden, 18 Paar Hoſen, 3 Jacken, 4 Nocke, 1 Mantel, 1 Palletot, 2 Ueberwürfe, 
1 Schlafrock, 9 Weiten, 6 Halsticher, 4 Mützen, 2. Paar Handihub, 15 Paar Schuhe, 


* - 1 2 en: 90 
31 Paar Strümpfe, 2 Paar Unterzlehhoſen, 1 Unterjacke; — an 62 Mädchen: 20 Hem⸗ 


den, 8 Rötke, 8 Se N ndern konnte noch eine Verückſichtigun 
chnhe, 13 Paar ar ieſen Kindern konnte "8 
Schuhe, 13 P pfe. Zebn von dieſ onfirmations-Anzug für Oſtern a 


nach Weihnachten, und 7 andern darunter ein ind 98) 
werden. Möge der edle Eifer dieſer wohlthätigen Damen nie erkalten, und müchfen fie 
in der Dankbarkeit nicht nic def Beſchenkten eie recht erfreuliche Aufmunterung finden, 
ihr menſchenfreundliches Werk fortzusetzen! Möge endlich auch von Seiten des Publikums 
dieſem ſegensreichen Wirken ſo die gebührende Anerkennung, wie die nothiwendige Unter- 
ſtützung nie fehlen! i A. K. 


“en 


— 


Mit Httrſekorn und Anton ward natürlich 
Alles gut beigelegt, und fo fehlt nichts zu meinem 


Gluͤcke. 


Ich bin wieder der luſtige Karl. 


Wenn 


wir noch einen Sommer gekoſt haben, dann wird 
Hochzeit gemacht und fein ehrbarlich gelebt. 


verwitt. Bober. 


A. Ludwig. 
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E Der „Komek“ kündigt folgende Gegen: 
flände an, die bei der Auktdon gu Larifari vor⸗ 
kommen aan En 

Bon Karl dem. Lablen eine Locke. 
— Ein Stoß von einem Ziegenbock: 

Elgarrentauch, in Wind gefaßt, 

Ein Gentner ſchwere Herzenslaſt. 

Ein Liebesſchwue aus alter Zeit, 

Ohrfeigen aus dem Bauetnſtteit; 

Ein Schaͤchtelchen mit Magenkrampf, 

Ein Schleier, der gewebt aus Dampf. 2 * 
: Der Menuett, den man, bequem 

Einſt tanzte zu u. Jerufalem; 

Drei Vierkel n Eittonenſaft, 

Ein Strohhut mit der Eigenſchaft; 

Daß jeder Dummkopf, det ihn tragt, 

Sich dann ais ein Genie bewegt. 

Zum Schluß noch — aus Gefälligkeit, 
Ein halbes Quentchen Heiſetkelt 
Noch von der Catalani her, 

Und endlich noch von Meyerbeer 
Die groͤßte all” der Raritäten) 

Die Partitur von dem — Propheten⸗ 


— 
— 
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iter Tages- Neger der 
Vorzeit. (Dritte Folge) 
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Uſte Woche, 
D. 1. Jan. Werden die n in 
is. De Ju verboten © 
ER II. fchtießet die Neutra⸗ 
2. eat e in Bekslau. 
D. „ Sun, DR Provinzial ⸗Kunſiſchule wird in 
179 . Breslau errichtet; 
D. 4. Jan. Thomas von Rhediger, Stifter 
1575. der Eliſabeth- Bibliothek in Bres⸗ 
„ Mu . f 
„Jan, Eliſabeth, Kaiſerin von Rußland +. 
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D. 6 Jan. Veiteich IV,, Herzog von Bees lau, 
1283. — wird mit! ſeinem Gebiete in Bann 


"Martıpreite der Städte Hels, Bernſtadt un 


gethan. 
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| einen geehrten Kunden zeige Mae ergebenſt an, 

ich unter heutigem Dato meine ſeit 1 05 Jahren inne ge⸗ 
habte Spezerei⸗ und Taback⸗Handlung ſchrage üben er in das Haus 
des Sattler⸗Mſtr. . ELF Nro. 200 verlegt habe, ich ver: 


bin ei zugle 1 iin 5 Diet mir au iD, dem neuen 
a s "Berta Men welches durch ICH ele a er 


aud werde © Preiſe cee wear“ ) ea 12 
u Dels en al an. 1847. Led TEN 
— ©. W: Eschri ch. 


on unſern micht nur Pl: in faſt allen Ländern opa's, ſondern 
auch bereits in den werken Sreiftanten von Mae 9055 in Merico 
rühmlichſt bekannten, von der Berliner und mehreren andern Medizinal⸗Be⸗ 
hörden, ſo wie von den engliſchen Chemikern Corſield and Abbot n 


verbeſſerten Mheumatismus- 
Ableitern, 


à Exemplar mit vollſtändiger Gebe ee iv. — Rüden 5 Sgr. 
und ganz jtarfe 1 Athlr.; gegen chroniſche un „arte e e 
Gicht, e und Fiss eftinnen, :@ re 
„Ropf⸗, Hand, Nnie⸗ und Lufßgicht, Geſichts , und Jahn⸗ 
ſchmerzen , Augenfluß, Ohrenſtechen, Harthsrigkeit, 2 25 er Brau⸗ 
fen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken ⸗ und Lendenweh, Aurderee, 
Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Nose und andere 
Entzündungen u. ſ. w 


halten die Herren A. Bretſchueider in Oels und F. C. 
= Sfosinsty in Beruſtadt, Breslauer Straße Mes; 2 ſtets 


Lager. 


Endſtehendes möge ſtatt aller Hüprefungen 0% Belag für ür dir Gedi. 
genheit unſerer verbeſſerten Rheumatismus Ableiter dienen. 


uz. Mayer ei Comp. in Brestan. 
- Ati e „11. 


Den Herren Wilh. Mayer & Comp. zu Breslau akkeſtire ich hiermit auf 
Verlangen, daß ihre von ihnen bereiteten „verbefferten NRheumatis⸗ 
mus⸗ Ableiter“ durch ihre weſentlichen Verb eſſerungen 
mit Recht, und vorzuͤglich in Rheumatismen und rheumatiſchen Kraͤmpfen „ mit 
Succeſſ ſowohl von mir ſelbſt gebraucht, als mit oft überraſchendem Erfolge 
auch anderen, an aͤhnlichen Uebeln Leidenden, zur Anwendung empfohlen worden ſind, 
weßhalb ich nicht umhin kann, Diefes unter ſeinen Coneurrey⸗ 
ten ſich auszeichnende Fabrikat dor Herren Wilh. 
Mayer & Comp. allenthalben zu recommandiren. 

Radeberg bei Dresden, im December 1847. 


Fr. Ad. Schurig „ 


Königl. Niederl. „pen, Sanitätsoffizier. Medieinae practicus und Wundarzt, 
Inhaber des Königl. Niederl. Metall- Kreuzes, der A en * 

zu Batgvia, der phyſiologiſchen Geſe chaft zu Dan und 
Dresden wirkliches Mitglied. 1215 


* 


vom 21. re 1847. an 


egg Serie. Eroſen. Velere anf, Se Stroh. Butter. Gier. 
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richtung iſt republikaniſch, nur daß die Stadt eine 
höhere Macht‘, die Staatsregierung, über ſich hat. 
— Wegen der vielen Auswanderungen ſtehen wir 
Deutſchen jetzt namentlich mit der Republik von 
Nordamerika in Verbindung. Sie beſteht aus vie 
ner Menge einzelner Staaten, welche zuſammen 
wieder eine Einheit bilden, Jeder Staat verwal⸗ 
tet ſeine beſondern Angelegenheiten, die Niemand 
‚weiter etwas angehn, ſelbſt, 68 EEE me 
ge einen von den Einwohr 
neur. Die Angelegenheiten 
ten gemeinſam betreffen, W 
desregierung verwaltet, wel 
hervorgeht und an der © 
Das eigentliche Oberhaupt 5 
cher immer auf 4 Jahre g 
ropa haben wir in der Se 
blik, welche an Deutſchlan 
theils ſelbſt deutſch iſt; ji 
wir vier kleine Republiken 
Städte Frankfurt am Mei 
Lubeck. Eine große Repub 
rer Weſtgrenze in Frankreich 
ein volles Vierteljahr alt 
ken des Alterthums bat & 
chenland und Rom gegeben 
Die Gegner der Repffß 
dieſen Namen gar zu g. 
Schreckworte, wie „Anarchi 
als wenn dieſe Dinge not 
Republik waren.. Wir wi 
was umſehen. Wo iſt in 
die Geſetzloſigkeit? Nirge ! 
als da, und nirgends meh, 
ohngefaͤhr ſiebzig Jahren 
veränderung. Man zeige 
ſpiel in einem anderen Ste 
hat zwar Mancherlei durch 
zeige uns aber, daß es 
Verfaſſung gelegen und g 
monarchiſchen Staaten rin 
viel oder nicht mehr als 
chen gehabt haͤtten. Es 
Verhaͤltniß mit ihren Nach 
die Schweizer ſehnen fit 


Black 


pANES 
pICTA 


Magenta White 3/Color 


Red 


Fuͤrſten. Ebenſo ift es 
Deutſchlands, obgleich die 
kratiſche, d. h. von den V 

bliken waren. Die franz 

zu neu, als daß man fid— 

aber man fage uns doch, 

ckenbilder der Gefegtofrgei 

ßens geherrſcht haben, ob 

viſoriſche Regierung, die 

volutionskampfes mitten 05 

ſich bisher erhalten hat, bi; a — 
und Vernunft geherrſcht haben Und nun wollen 
wir einmal die Gegenfrage aufwerfen und die Ge⸗ 
genprobe machen. Herrſcht etwa in den monarchi⸗ 
ſchen Staaten, obſoluten oder konſtitutionellen, überall 
Ruhe u. Ordnung, u. hat in ihnen die Anarchie keinen 
Halt und findet Blutvergießen keine Staͤtte? Wir 
wollen doch ſehen. In Portugal und Spanien 
iſt Königthum, und zwar das jetzt fo beliebte kon⸗ 
ſtitutionelle. Seit Jahrzehnten haben dort die 
Zwietracht und Bürgerkrieg nicht aufgehört. Frank⸗ 


351 


teich hatte dis jetzt ebenfalls kon ſtitutionelles Kö: 

nigthum. Ich wußte nicht, daß es dabei fo ſonder⸗ 

lich gluͤcklich geweſen wäre, und Niemand wird 

das behaupten wollen; es hat ſicherlich dieſes doch 

auch nicht zum Spaße und aus bloßem Uebermuth 

in den Februartagen uͤber den Haufen geworfen. 
(Schluß folgt.) 


ich ti gung. 

des Oelſer Wochenblattes vo 
hält die Beſchreibung der am 
ndenen Feierlichkeiten, hat at 
ſſen, daß nach dem vom Her 
der deutſchen Einheit gebracht 
nigte Buͤrgerwehr Sr. Majef 
eimaliges Hoch gebracht hat. 
11. Auguſt 1848. 
Gronefeld, Oberſtlieuteng 


dings ohne meine Veranlaſſt 
abgedruckten nnd veroͤffentlich 
eines gemißbrauchten Name! 
ade Anſpielungen finden 
director Dr. Lange als Verf 
t dem konſtitutionellen Klubb 
Mir iſt weder beim Niederſch 
traͤglichem Durchleſen eine fü 
moͤglich vorgekommen, wes 
t ſehe eine ſolche Unterſchiel 
is eine zwar zeitgemaͤße und 
r dennoch vollkommen grun 
tſchieden zuruͤckzuweiſen. 
Boͤhme 


(Evangeliſche Kirche). 
ntage nach Trinita 
predigen: 
Schloß- und Pfarrkirche: 
Herr Archidiak. Sch uf 
Derr Sup. u. Hofp. Seel 
Herr Archidiak. Schu 
chen Predigt: 

zen 17. Aug., Vormittag 
er Candidat Stahr in 


Seburten. 
li die Metalldrechslersfrau 
„in Spalitz, eine Tochter, 


Juli die Hofeknechtsfrau Fel 


Etabliſ 


nem hohen Adel und 
mir hiermit ergeben 
etablirt habe, und we 
ch ſaubere Arbeit zu 


Gerſtel, in Rathe, eine Tochter, Maria Louiſe. 
Den 30. Juli die Wagenmeiſtersfrau Tope, 
geb. Ludwig, eine Tochter, Ernſtine Emilie. 

Den 30. Juli die Freihaͤuslersfrau Schir⸗ 
dewahn, geb. Gottſchalk, in Rathe, eine Toch⸗ 
ter, Emma Emilie Bertha. 

Den 1. Auguſt die Schuhmachermeiſtersfrau 

In ider Sobn, Guſtav Adolph. 


Iz in Net⸗ 
> ka. 

au Guͤn⸗ 
en ne Tochter, 
a der Ein⸗ 
N Robert, an 
0 N d Kraͤuterei⸗ 
Zilhelm Ro⸗ 
PS 1 P a gold 
Vilhelm, an 
0 lle Kupke 

32 Jahre. 
ter Netſch 
+ 8 ampf, alt 1 


ſes Kutſchers 


„ wie über⸗ 
‚tagen, Herr 


nmachermeiſter 
Marie Hedwig. 


ttfried Seibt 


1 


oſevh Pohl. 


chneidermeiſters 
g, alt 1 Jahr 


Webergeſellen 
alt 6 Monate. 
des Schaͤfers 
in der Braͤune, 


3 


lerer Chriſtiane 
zn, Ernſt Fried⸗ 


d Umgegend 
s als Büch⸗ 
ſchenkte Ver⸗ 
gütige Hufe 


Oels, den 10. Auguſt 1848. 
&. Friedrich, Büchſenmacher. 
Breslauer Straße Nro. 16. 
Auktions Anzeige. 

Unterzeichneter beabſichtigt mehrere Spiegel, Sopha und andere Mö⸗ 
bels, Flaſchen, Gläſer, Porzellan, Gardinen, Sederbeiten dc. gegen gleich baare 
Bezahlung den 13. Auguſt, Mittags 3 Uhr d. J., im Garten „zur Wilhelms= 
ruh“ öffentlich zu verſteigern. Oels, den 7. Auguft 1818. G. Melde. 

Eine gut gehaltene Doppel⸗ Flinte und eine Scheiben- Büchſe ſtehen 
zum Verkauf, bei &. Friedrich, Büchſen macher. 
Betreffend den Ankauf zur Verloofung von Pferden und Nindvieh, von Seiten 


des landwirthſchaftlichen Vereins pro 1848. 
Die Wohllöblichen Orts-Polizeibehoͤrden und die Loͤblichen Dorfgerichte find über da 


_ AS“ Jahrgang. _ 


Ates . Quartal. 


Wochenblatt für das Kürſtenthum Oels. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dienstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
15 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr.; durch die Poſt bezogen, koſtet 
es 18 Sgr. 9 Pf. vierte 

Inſerate werden bei 
Ausgabe bis ſpäteſtens 


für © 


( 


93. 
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Touch 


von 


Die Frankfurt 
ſterium interpellirt: 1) 
Schutze der Deutſchen 
2) Welche zur Freilafft 
ni gefangenen Deutſche 
die noch nicht vollzoger 
nahme hindert? 4) W * 
zogthümern ein Trupp 
wird? und 5) ob der R 
mando und deſſen Uebe 
mit Wiſſen und Miller 
ſei? — Der Metterniſe 
aber echt hüͤbſch auswe fz 
Das Herumziehen des 
aus — ſtrategiſch 
ſtrategiſchen Gruͤnde, da 
leicht ergruͤnden kann; 
liſſen.“ — Der alte IS 
Gelaͤchter beider Seiten 
licher Mitglieder der Lin 


Red 


Green 


Cyan 


Yellow 


Blue 


furter Aufruhr Vorſchu 

deutſche Wehr ver fa 

veroͤffentlicht worden. 

über 80 Paragraphen. 

Heerweſen in 4 Heerba 

erſte unſerer Linie, der 

der oritte der Landweh 

vierte der Buͤrgerwehr vi 

Die Dienftzeit beträgt WE 

der Kavallerie und Artiliere 2, und dei den Genle⸗ 

truppen 21 Jahr. — Gegenwaͤrtig wird zu Frank⸗ 

furt wie zu Berlin das Jagdgeſeßz behandelt, 

und es ſteht zu erwarten, daß das bisher beſtan⸗ 

dene Vorrecht unentgeldlic aufgehoben werden wird. 

In Kurzem bringen wit die Entfheidung. 
Berlin, 6. Oktober. Das Burg er wehr⸗ 

geſetz iſt in der Berathung det vereinbarenden 
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SOA 
hl, zur Belehru 
ling. Schneltprefien - Drud 


ag, den 10. Octol 


ſammlung zu Ende gekommen, 
n der letzten Abſtimmung po 
da es allgemein als eine ) 
wird, und zwar 1) weil d 
t vom Staate geſchieht, waͤhre 
des Volkes außer Stande iſt, 
zu beſchaffen, und 2) weil 
u einem bloßen großartigen 
pelt; mithin die Kuͤhlwetterſch 
macht. Am 5. Oktober wu 
ation gegen daſſelbe untern 


lich trug es zwiſchen de 
aßen der Stadt bis auf de 
Sein Schwanz war in Flor 
gingen 6 Trauermarſchaͤlle & 
ftäben und dahinter eine 
Am Platze vor dem Sitz 
ntlich verbrannt, wobei dre 
lten, aber ihn durchans ke 
e, fondern einen ewigen To 


entgeldliche Aufheb 
entzuͤndete große Kaͤmpfe, i 
aldeck, Schulze, Elsner, a 
Räge zu Gunſten des Ruſt 
Elsner die Behauptung 
uns hat hier den 1 
Jagdrecht als ein 
es iſt ein Unrecht; 
rden, dann muß de 
s Ablsſungsqantum 
niſter hingegen zeigte, r 
dem Staate eine bedeutende Einnahme, welche bis: 
her zur Staatsſchuldentilgung verwendet wurde, 
verloren gehen werde. — Die Juden find in 
Folge einer Interpellation des Abgeordneten Dr. 
Koſchpolitiſch völlig emanzipirt worden. 
Der Belagerungszuſtand der Städte Köln 
und Peſen iſt aufgehoben worden. Wie Schade 
doch! unfere Generäle belagern ſo gern „inlaͤndiſche 


angenommen: in Oels in der Expedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckerer, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fränkel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertionsgebühren betragen pro 
Wiederholungen 


548. 


Kugeln pfeifen! 
ortwaͤhrend von 
igt und einzelne 


taͤrkrawall, 
den wollten, daß 
de⸗Regiments an 
theiligten. Eben 
hum Heſſen und 
cht zur Unterdruͤ⸗ 
ich haben gebraus 
grath ift von 
orden, woranf er, 
nen, im Triumpf 
Nit gleicher Freude 
zelaſſenen Demos 
Htig genug kam, 
em Kindbette die 
iſt entruͤſtet Über 
denunckationsſucht. 
oͤnig ſchneidet jetzt 
freie Vereini⸗ 
ı unfere Elfer in 
dieſe kommen mit 
ingen und ſchneiden 
ab. Man moͤchte 
hicken, wo die Luft 
den Menſchen ein⸗ 
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wsky's hat man 
h in Straßburg er⸗ 
ſſe Bakunin iſt 
Man will ihm das 
freiwillige Verſammlungsrecht in Sibirien anem⸗ 
pfehlen. O getaͤuſchter Bakunin! Deutſchland hat 
nicht einmal für feine freiſinnigen Männer Platz, 
wie viel weniger für fremde! Geh' nach Nordamerka! 
Was aber die Sachſen auf einmal für 

ein ruͤhrig Volk geworden find! Das konnten wir 
ſchon von den Maͤnnern der Linken in Frankfurt 
ſehen; noch mehr zeigt ſich das von der Linken in 


